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Sprache und Bildung im Kontext von 
Migration und Mehrsprachigkeit

„ […] es gehört zu den bedeutenden Meriten der internationalen 
Schulleistungsvergleichsforschung, dieses Thema zurück auf die Tagesordnung 

gebracht zu haben – nicht nur in der Erziehungswissenschaft und 
Bildungsforschung, sondern auch in Bildungspolitik und Praxis.“ 

(Gogolin 2019, 81)

 Klärung von möglichen sprachlichen Ursachen für Bildungsungleichheit

 Arbeiten zur Gestaltung von sprachlicher Bildung

 Schlüsselfunktion bildungssprachlicher Fähigkeiten (Gogolin & Duarte 2016, 
Schnoor 2018)

 „Bildungssprache“ & „Durchgängige Sprachbildung“ (Gogolin et al. 2011)

 Formen d. Submersion und temporären Immersion (additiv/paralleI/integriert)
 Wirkung von Sprachbildungsmodellen abhängig von Rahmenbedingungen 

des jeweiligen Bildungssystems
 in den amtlich deutschsprachigen Ländern wenig Untersuchungen zu 

verschiedenen Modellen, v.a. Mangel an vergleichenden Studien
 Überlegenheit fachintegrierter Sprachbildung gegenüber additiven und 

parallelen Modellen (FÖRMIG, Gogolin et al. 2011), spracherwerbstheoretisch 
plausibel – zahlreiche Initiativen zur Qualifizierung von Lehrpersonen

Assoziationskette:
Deutsch … (Bildungssprache) … Bildung… Bildungserfolg

Deutschfördermodelle für 
Schüler*innen mit DaZ bzw. D 2L1
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Sprachkompetenzdiagnose

Diagnostische Anlässe innerhalb der Deutschfördermodelle
 bildungspolitisch: Selektionsentscheidungen

 pädagogisch: diagnosebasierte Sprachbildung und -förderung

Verfahrensarten

 Beobachtung (USB DaZ)

 Sprachkompetenzprofilanalyse (USB PluS)

 Test (MIKA-D)

Sprachkompetenzdiagnose
DaZ-Diagnostik im Kontext Schule (Döll 2012, 2016, 
Jeuk/Settinieri 2019)
 Qualität vs. Quantität, „Post-PISA-Schwemme“ 

(Settinieri/Jeuk 2019, 13)

 Gütekriterien: pauschale Forderungen (Ehlich 2005, 
Lüdtke/Kallmeyer 2007, Neugebauer/Becker-
Mrotzek 2013) – anliegenbezogene Bewertung (Döll 
2012, Jeuk/Settinieri 2019, Lengyel 2012)

Kontroversen (Döll 2012; Jeuk/Settinieri 2019)
 Norm

 Kompetenzstrukturmodellierung
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Sprachkompetenzdiagnose
Frage der Norm

„Die Frage nach der geeigneten Bezugsgruppe für soziale Vergleiche ist derzeit 
noch ungelöst, nicht zuletzt aufgrund der großen Forschungslücken zur 

mehrsprachigen Sozialisation speziell unter den Bedingungen der Migration. 
Diese „Unsicherheit“ gilt es in der Praxis auszuhalten und zu reflektieren.“

(Lengyel 2012, 13)

Sprachkontaktdauer, Alter bei Erwerbsbeginn, Persönlichkeit, 
Sprachbiografie,…

Sprachkompetenzdiagnose

Qualifi-
kationen

phonisch

pragma-
tisch

seman-
tisch

morpho-
logisch-
syntak-
tisch

diskursiv

literal

(Strukturmodell angelehnt an 
Basisqualifikationen n. Ehlich 2005)

Produktion & Rezeption

Gegenstandsangemessenheit - Anliegen

„… we must assure that the language ability to be assessed is, in 

fact, relevant to the decision to be made.“ 

(Bachman/Purpura 2010, 463)
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Sprachkompetenzdiagnose
Diagnosegestützte 
Sprachbildung 
 Verknüpfung von 

Sprachdiagnose mit 
Sprachbildung und -förderung 
gängige Forderung (Gibbons 
2015)

 Erstellung & Interpretation von 
Sprachkompetenzprofilen

Abb: Auszug aus USB DaZ (Fröhlich, Döll 
& Dirim 2019, 7)

Sprachkompetenzdiagnose
Leitfragen 

In welchem Verhältnis stehen die 
Deutschkompetenzen von SuS und 

die sprachlichen Anforderungen 
des vorgesehenen 

Unterrichtsgegenstands 
zueinander? 

Welche Sprachbildungsanlässe 
bieten konkrete Unterrichtsthemen 

bzw. -aktivitäten für SuS?

„Diese Form der Didaktik erfordert weitere Professionalisierung (vgl. 
Tajmel 2018), die auch in grundlegenden Fragen der DaZ-Didaktik 

vonnöten zu sein scheint – und zwar an der Schnittstelle von 
Förderdiagnostik zu Förderplanung. Förderkompetenz muss der 

Komplexität des Spracherwerbs Rechnung tragen […].“ 
(Kasberger/Peter 2019, i.Dr.)
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Sprachkompetenzdiagnose
Diagnosegestützte Sprachbildung 
 sprachkompetenzdiagnostische Kompetenzen von Lehrpersonen für das 

Deutsche kaum untersucht, v.a. in Österreich

 Übereinstimmung intuitiver und verfahrensgestützter Urteile (Geist 2014)

 formative Evaluation eines Lehrgangs zu USB DaZ in NÖ (Argentero 
2018): Grammatikkenntnisse und sprachanalytische Fähigkeiten als 
Herausforderung, und:

„Grundsätzlich kann zusammenfassend festgehalten werden, dass der 
Sprachförderunterricht in Deutsch nicht auf Grundlage von 

sprachdiagnostischen Ergebnissen […] gestaltet wird.“ 
(Argentero 2018,153)

Sprachkompetenzdiagnose
Projekt „Praxishilfe Niveaubeschreibungen DaZ“

11

12



23.09.2019

7

Sprachkompetenzdiagnose
Projekt „Praxishilfe Niveaubeschreibungen DaZ“

 5 LP mit Zusatzstudium in DaZ (2 
LP Primarstufe, 1 LP Sek. I, 2 LP 
Sek. II) 

 mehrjährige Erfahrung in der 
Anwendung der NB DaZ

 authentische Fallbeispiele 
bestehend aus Textmaterial,  
Kompetenzprofil und Schulbuchtext

 lautes Denken (Konrad 2010) zu 
Gestaltung von Fach- und  
Förderunterricht

Sprachkompetenzdiagnose
Projekt „Praxishilfe Niveaubeschreibungen DaZ“

Sprachbildungs- bzw. -förderkonzept
der LP zentral für Nutzung 

diagnostischer Informationen

„Diagnostik und Förderung stellen 
zwei Seiten ein und derselben 

Medaille dar.“ (Jürgens/Lissmann 
2015: 189)
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Sprachkompetenzdiagnose
Herausforderungen im Bereich der Selektionsdiagnostik 

 theoretische Probleme - ethische Vertretbarkeit angesichts grundlegender 
verfahrenstheoretischer Fragen

Herausforderungen im Bereich der Förderdiagnostik
 Praktikabilitätsprobleme:

 linguistische Kenntnisse, sprachanalytische Fähigkeiten, Interpretation, 
Nutzung von sprachdiagnostischen Informationen, Zusammenhänge mit 
didaktischen Kompetenzen 

 Grenzen des Erwart- und Zumutbaren? – Interesse, zugleich hoher 
Qualifizierungsbedarf (Becker-Mrotzek et al. 2012)

Zwischenfazit
Diskussionen zu Sprache und Bildung fokussieren v.a. die Mikroebene des 
Bildungssystems.

Offene Fragen: 

 (Sprach-)Didaktik/Bildungsforschung: Wie können SuS möglichst schnell 
Deutsch lernen? 

 Diagnostik: Was ist die „richtige“ Norm?

 Qualifizierung: Welche Kompetenzen benötigen Lehrpersonen?

15

16



23.09.2019

9

Migrationswissenschaftliche Reflexion

Castro Varela & Mecheril 2010, 43

Migrationswissenschaftliche Reflexion

Döll (2018, 84) ausgehend von migrationswiss. Perspektiven n. Castro Varela & Mecheril (2010) und 
Systematik der Modelle sprachlicher Bildung n. Baker/Prys-Jones (1998)
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Migrationswissenschaftliche Reflexion

Castro Varela & Mecheril 2010, 43

Offene Fragen: 

 (Sprach-)Didaktik/Bildungsforschung: Wie können SuS möglichst schnell 
Deutsch lernen? 

 Diagnostik: Was ist die „richtige“ Norm?

 Qualifizierung: Welche Kompetenzen benötigen Lehrpersonen?

Immigration/ 
Assimilation

multikulturelle 
Gesellschaft

Transmigration

Orientierung an 
Kompetenzen 
Einsprachiger

Migrationswissenschaftliche Reflexion
Sprachkompetenzdiagnostik: Was ist die „richtige Norm“?

Sprachkompetenzen
statt 

Deutschkompetenz
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Immigration/ 
Assimilation

multikulturelle 
Gesellschaft

Transmigration

Migrationswissenschaftliche Reflexion

Wie können SuS
möglichst schnell 

(bildungssprachliches)  
Deutsch lernen? 

(Sprach-)Didaktik/Bildungsforschung

Welche 
Unterrichtsmedien 

(Sprachen) werden in 
der mehrsprachigen 

Migrationsgesellschaft 
benötigt? 

Immigration/ 
Assimilation

multikulturelle 
Gesellschaft

Transmigration

Migrationswissenschaftliche Reflexion

Grammatik und 
Didaktik des 
Deutschen 

Qualifizierung: Welche Kompetenzen benötigen Lehrpersonen?

Migrationspädagogik (statt 
Migrant*innenpädagogik)
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Sprachassimilativer Habitus?
Habitus bei Bourdieu
 „Produkt der Geschichte“, das „entsprechend den von der Geschichte 

erzeugten Schemata individuelle und kollektive Praxisformen“ und dadurch 
wiederum Geschichte erzeugt (Bourdieu 1979: 182). 

 zur ‚Natur‘ gewordene Geschichte, die als solche nicht erkannt wird, da sie 
als ‚natürlich‘ empfunden wird

 Hypothese: sprachassimilativer Habitus in Bildungspolitik, Bildungsforschung 
und Bildungspraxis (Döll 2019)

Massumi/von Dewitz 
2015: 45

Sprachassimilativer Habitus?
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Sprachassimilativer Habitus?
Fokus Bildungsforschung (-smainstream)
 Revival der Gleichsetzung von „Sprache“ und „Deutsch“ 

 Ausblendung der Erstsprachen als mögliches reguläres (!) 
Unterrichtsmedium & Instrumentalisierung der L1 für den L2-Erwerb 
(klassisch: Hopf 2005)

“Obwohl migrationsbedingte Mehrsprachigkeit in den Grundschulen in 
Deutschland seit Jahrzehnten gegeben ist, sind wissenschaftliche 
Untersuchungen, in denen andere Familiensprachen als Deutsch 
Berücksichtigung finden, immer noch rar.“ (Fürstenau 2017, 12) 

Sprachassimilativer Habitus?

Bildungssystem
(Ziel-) Vorgaben, 
Curricula, etc. 

Makro-
ebene

Schule (Ressourcen, 
Besprechungen, 
usw.)

Meso-
ebene

Unterricht (Know-
How, Material etc.)

Mikro-
ebene

(Fend 2008)

Optionen: gestützte Submersion 
(additive/parallele Förderung, 
fachintegrierte sprachliche Bildung etc.)

Zielsetzung: Aufbau von 
(bildungssprachlichen) Fähigkeiten im 
Deutschen als Voraussetzung für 
Zugang zu Bildung

Verantwortung für Ermöglichung des 
lt. Spracherwerbsforschung fallweise 
Unmöglichen
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Fazit

Fazit
Wie zeitgemäß und zukunftsweisend ist das Festhalten an einem monolingualen 

Bildungssystem, das aus migrationswissenschaftlicher Sicht an einem Modell 
anknüpft, das demnächst 100 Jahre alt wird?

Welche linguistischen und didaktischen Kompetenzen sind von Lehrpersonen 
erwartbar? Sind diese ausreichend, um Bildungsungleichheit zu reduzieren? 

Wie kann Schule Kinder und Jugendliche auf ein Leben in transnationalen 
Räumen vorbereiten? 

Welche Rolle spielt dabei das Unterrichtsmedium Sprache? 

Welche Modelle sprachlicher Bildung werden dem Leben und Lernen in einer 
Migrationsgesellschaft gerecht?

Welche Gestaltungsspielräume bestehen unter gegebenen Bedingungen?
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